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SDas neundte Lapitel /
Von denen Indianiſchen Baͤumen und Gewaͤch⸗

ſen/ wie ſolche zu pflantzen / und was vor Erd⸗

reichſie erfordern .
olgende Indianiſche Baͤume und Gewaͤchſe wollen ei⸗

A ne andeke Wartung uñErdreich haben / als die vorge⸗
dachten / uñſind die e nun / ſo gemeiniglich durch die Hol⸗

laͤndiſche Schif⸗Fahrten mit aus Indien gebracht werden.
Welches man allezeit an dem Erdreiche / ſo gemeiniglich noch
wiſchen der Wurtzel iſt / ſehen kan ; Denn ich vielmahl ſolche

Baͤume habe kom̃en ſehen/ daß die Erde allemahl braͤunlich /

wie die Erde / die aus einem mar aſtigen Graben geworffen /
und wieder an der Sonne getrucknet / auch etwas ſtrenge
und ketticht dabey iſt : ſo kan man auch eigentlich ſehen / wie

tieff ſolche Baͤume geſtanden ſind / denn ſo weit ſind ſie gelbe
Farbe : der Stamm aber oben entweder ſchwartzbraun oder

gruͤnlicht/ und iſt aiſo dabey wol zu mercken / daß dieſe Baͤu⸗
me nicht tieffer / als ſte zuvor geſtanden / wieder eingeſetzet
werden / welches denn die Hollaͤnder genau zubeobachten
wiſſen .

Was nun die Erde anlanget / habe ich in Niederland geſehen/
wie ſie ſolche zubereiten . Sie nehmen die ſchwartze moraſtige Erde /
die aus einen Graben gebracht ; wenn nun ſolche zuvor ein Jahr
gelegen/ und von der Lufft und Sonnen temperrret iſt/ daßſie / fett
und etwas zehe/ ſo nehmen ſie darunter alten / gantz verfaulten Miſt
und die Aſche / ſo don den Bonen⸗ und Erbſen / Stroh / oder Wein⸗

reben und andern duͤrren Zeuggebrennet wird : wie auch etwas ver⸗

faulte Holtz⸗Erden / und ein wenig groben Bach ⸗oder Kieß⸗Sand .
Solches alles durch ein enges Sieb gelaſſen / und unter elnander ge⸗
menget/ und die Gefaͤſſe daran angefuͤllet/ alsdenn die Baͤumlein
nicht tieffer als ſie zuvor geſtanden / eingepflantzet / und die Erde fein
bichte umb die Wurtzel s damit umb die Wurtzel 12252 ei
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fein ausgefuͤllet werde . Hernach ſo muß man mit laulichten Waſ⸗
ſer / mit Wein untermiſchet / dieBaͤume wohl begieſſen / und ſie an ei⸗

nen kuͤhlen lufftigen / doch nicht zu kalten Ort ſtellen/ biß ſie fein be⸗

wurtzelt : Nach dieſem kan mau ſie an einen warmen Mittags⸗Ort
ſetzen/ wo ſie die Sonne koͤnuen den gantzen Tag voͤllig haben / und
ſie denn feener mit Begieſſen fleiſig abwarten .

Und ſeynd nun dieſe nachfolgende Indianiſche Baͤume und
Fewachſe , ſo die vorberichtete Erde und Wartung wollen
haben / folgende / als : Mulcatus indieus , arbor fructꝰ : Nar -

dus indica americana , Anonis americana oriantalis Cly -
menon indicum flore albo . Hypericon indicum fruteſcens ,
Aramonium indicum & ꝓurpureum , Arbor trittis , indica ,
fructu . Avaraja indica . Panja indica . Camphorifera indi-
ca . Arbor Carbeſium & americanum . Chyra indica , cum

fructu . Cubeba indica fructu . jajaca indica . Pa -

nicum indicum &orientale fructu . Pepo cum tructu , in -

dico & flore albo , Thapſia indica flore lutuo , Ambares in -

dica orientalis : Saſſafras floreata indica arborea , cum

fructu . Sanemunda indica & granata . Charapuli indi⸗
ca . Piper indicum nigrum , fructu calcut und der gleichen
Indianiſche Gewaͤchſe noch vielmehr / welche alle einerley
Erdreich und Wartung in unſern kalten Teutſchland haben＋
wollen . Im Sommer koͤnnen ſie das Begteſſen gar wohl
vertragen / doch allemahl mit Sommer⸗warinen Waſſer
dhne Benetzung des Stanmnes und Laubs . Im Wintel
aber gar wenig / nur wenn es die höͤchſte Noih erfordert .
Wenn das Laub welckwird / wie an denen Ettronen / ſomuß
man ſolche mit einen lauwarmen Waſſer / aus einem Gra⸗
ben oder Sumpffe / ſo vorher gewaͤrmet / an der Erde be⸗
feuchten/ doch daß es nicht nahe bey dem Stamm kommt .

So ſind auch darunter / Als der Caneelbaum / Nuſcatbaum /
Negelckenbaum/ Aramonium , Panja, China , Avaraja, Hype -

ricon , und dergleichen mehr/ ſo Winter und Som mer ihr Laub be⸗
halten / ſolche muß man zuweilen mit APaffet / ſo mit Wein verml⸗

ſchet
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0 ſchet/ begieſen/ dadurch die Wurtzel bey Kraͤfften bleiben / und deſto
U ; beſſer das aub an denen Baͤumen behalten werden kan .

E Weil es nun ger zatte Baͤume und Gewaͤchſe ſind / ſo muß

Okt man ſolche noch vor Michaͤlis in die Winter⸗ Qvartier bringen / in

10 einen lufftigen doch warmen Gemach und Ort / da ſie im Winter

bor der Kaͤte wohl erhalten werden/ ſo duͤrfften ſie im Ftuͤhliag nicht
8

10 vor den Majo / unter unſern Climate wieder in die freye Lufft ge⸗

L ſtellet werden / und muͤſſen ſie allemahl wo ſie zuvor geſtanden/ wieder
1 hingeſetzet werden / auch ſtets ſo weit von einer Mauer oder Gang /

daß ein Cang von zehen Schuh breit darhinter bleibet .

Was ihre Vermehrung anlauget / gehet es mit den meiſten
von Einlegen oder Adſaͤugen gar ſchwerzu / weil es vors erſt an de⸗

nen Indlaniſchen Baͤumen eln hact Holtz/ und darbey gar hltziger
8 Natur iſt /ſonicht biel übrigen Safft haben . Sle muͤſſen allemaht

J. ineinen lufftigen Zeichen / als in Zwilling oder Waag verpflantzet
b⸗ werden/ und wenn man ſie will umbſetzen / entweder in groͤſſere Ge⸗

i1 ſchirt/ oder ihnen nur die Wurtzel beſchneiden / und muß ſolches
malſobald geſchehen/ wenn ſie wieder in den Garten geſetzet werden .

d 35 habe bon etlichen derer gedachten Baͤume in Holland gebauet /

h uber drey Jahr eingelegte und eingeſengte Zweige geſehen/ uudlha⸗
10 benſich doch nicht zu einiger Wurtzel beqvemen wollen . Alſo/
U wem ſolche gat koſtbare rare Baͤume belieben / der muß aus Holland

0 den Saamen / oder durch die Schiffarthen die Baͤume mitbtingen
0 laſſen; Beſſern Rath weiß ich vor dißmahl nicht zu geben weil ſie

l weder von Impffen / noch Einlegen / oder Abſaͤugen/ oder oculiren
l , moͤgen fortgebracht werden , Einsmahls binich in Holland von

1 einen Gaͤrtner berichtet worden / daß Er von Caneel⸗ Muſcat ⸗und

U Negelcken⸗Baͤumen/ haͤtte feine junge auff Lorbeer / und Laurus
0 Titus. Staͤmme abgezogen / und wohl gewachſen/ und zu ſchoͤnen

Baͤumlein worden⸗ 44 üi

f Ith habe es zwar nicht geſehen / und zweiffele ſehr dar⸗

5 an /wein beliebet / und dergleichen Baume hat / kan es alſo auf
1 dieſeArt probiren . Ich habe noch beſſere Hoffnung durch

das Oculiren .
§ · Das

4

25


	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45

